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LEITLINIE NR. 4 

 
 
 
Sachverhalt: Aufzeichnung der Lenkzeiten durch digitale Fahrtenschreiber bei Fahrten, die mit 
häufigen Stopps verbunden sind 
Artikel: Artikel 1 der Verordnung (EWG) Nr. 3821/85 mit Bezugnahme auf die Verordnung (EG) 
Nr. 1360/2002 (Anhang 1 B) 
Leitlinien:  
Da digitale Kontrollgeräte genauere Aufzeichnungen liefern als analoge Kontrollgeräte, können sich 
Fahrer, die während der Fahrt häufig Stopps einlegen müssen, mit dem Problem konfrontiert sehen, 
dass bei Verwendung eines digitalen Kontrollgerätes längere Lenkzeiten erfasst werden als dies bei 
Verwendung eines analogen Kontrollgerätes der Fall wäre. Dieses Problem ist vorübergehender Natur 
und betrifft in erster Linie Auslieferungstransporte im Nahbereich. Es tritt nur während eines 
Übergangszeitraums auf, in dem analoge und digitale Kontrollgeräte nebeneinander verwendet 
werden. 
Um eine rasche Verbreitung digitaler Kontrollgerätes zu fördern und gleichzeitig eine 
Gleichbehandlung der Fahrer – unabhängig vom verwendeten Kontrollgerät – zu gewährleisten, 
sollten die für die Durchsetzung zuständigen nationalen Stellen während dieses Übergangszeitraums 
einen Toleranzspielraum vorsehen können. Die übergangsweise angewandte Toleranz sollte für 
Fahrzeuge gelten, die mit häufigen Stopps verbundene Transporte durchführen und mit digitalen 
Kontrollgeräten ausgerüstet sind. 
Von den für die Durchsetzung zuständigen Stellen wird erwartet, dass sie nach ihrem pflichtgemäßen 
Ermessen entscheiden. Im Übrigen sind sämtliche Zeiten, während derer ein Fahrer am Steuer des 
Fahrzeugs sitzt und aktiv an der Durchführung eines in den Geltungsbereich der Verordnung fallenden 
Transports mitwirkt, – unabhängig von den jeweiligen Umständen (ob er beispielsweise im Stau steht 
oder an einer Ampel halten muss) – als Lenkzeiten anzusehen. 

Daher gilt Folgendes: 

• Die Mitgliedstaaten sollten ihre Kontrollorgane darüber unterrichten, dass sie bei der 
Überprüfung der von einem digitalen Kontrollgerät aufgezeichneten Daten eine Toleranz von 
bis zu 15 Minuten für einen Zeitraum von viereinhalb (4,5) Stunden ununterbrochener 
Lenkzeit gelten lassen dürfen bei Fahrzeugen, die mit häufigen Stopps verbundene Fahrten 
durchführen, vorausgesetzt, dass dies nachgewiesen werden kann. Diese Toleranz kann 
beispielsweise angewandt werden in Form des Abzugs einer Minute je ununterbrochene 
Lenkzeit zwischen den einzelnen Stopps, wobei jedoch insgesamt maximal 15 Minuten je 
ununterbrochene Lenkzeit von viereinhalb (4,5) Stunden in Abzug gebracht werden dürfen. 

• Die Kontrollorgane sollten, wenn sie von ihrem Ermessensspielraum Gebrauch machen, alle 
Umstände des Einzelfalls berücksichtigen und hierzu die ihnen vorgelegten Nachweise 
heranziehen (wie etwa einen überprüfbaren Nachweis darüber, dass der Fahrer häufige Stopps 
einlegen musste). Sie haben sicherzustellen, dass ihre Auslegung nicht der ordnungsgemäßen 
Anwendung der Lenkzeitvorschriften zuwiderläuft und dass dadurch nicht die Sicherheit im 
Straßenverkehr beeinträchtigt wird. 

• Die Mitgliedstaaten können Auswertesoftware verwenden, die so konfiguriert ist, dass sie bei 
der Berechnung der Lenkzeiten eine Toleranz einkalkuliert. Dabei ist jedoch zu beachten, dass 
dadurch später Probleme bezüglich der Nachweisbarkeit entstehen können. Die Toleranz darf 
in keinem Fall 15 Minuten für eine ununterbrochene Lenkzeit von viereinhalb (4,5) Stunden 
überschreiten. 

• Bei der Anwendung der Toleranz sollten weder inländische noch ausländische Fahrer 
diskriminiert oder benachteiligt werden. Die Toleranz sollte nur für Transporte gelten, die 
eindeutig mit häufigen Stopps verbunden sind. 

 




